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Amtliches.
An die Gemeindekollegie» «. Ortsschulbehördeu
betr. die Veranstaltung landwirtschaftlicher Buch-

^ führnngsknrse.
Nach den auf den Erlaß vom 12. Okt. d. I . einge-

loWMrnen Berichieu der Ortsbehörden, werden in weit¬
aus der Medrzahl der Gemeinde« des Bezirks
in anerkennenswerterWeise Lehrknrse für land¬
wirtschaftliche Buchführung im Laufe dieses Win¬
ters abgehalte» und wird den Herrn Lehrern, die sich
der erheblichen Mühe unterziehen, die angeregte Belohnung
von 2 -A für die Stunde aus der Gemeindekasse bezahlt.

Bei der große« Wichtigkeit der Kenntuis einer
einfachen landwirtschaftlichen Buchführung für die
Landwirte werden die örtlichen Behörden derjenigen Ge¬
meinden, in denen vorerst noch keine Buchführungskurse ab-
gehalten werden, dringend ermahnt, auf die Veranstal¬
tung solcher Lehrknrse unablässig hinznwirke« u.
die erwachsene« Landwirte in ihrem eigenen Interesse
besonders im Hinblick auf das neue Einkommensteuergesetz
zur Teilnahme an solche« Kursen z« bestimmen.

Den Herrn Lehrer « des Bezirks wird für ihre
rege Teilnahme an der Förderung dieser so wichtigen Sache
hiemit besonderer Dank ausgesprochen.

Angrfügt wird, daß vom landwirtichaftl. Verein auch
von Nichrmitgliedcrn noch Kalender für das Jahr 1SV5
um 10 für das Stück bezogen werden können, in welchen

eine sehr zweckmäßige Anleitung für die laudwirtschaftliche
Buchführung enthalten ist.

Nagold, den 30. Dez. 1904.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Ortspolizeibehörde« des Bezirks
werden hiemit aus den Mintsterialerlaß vom 15. d. Mts.
(Amtsbl. S . 582), betr. die Ausstellung von Erlaub¬
nisscheine« für de« Bezug von Gift , besonders hin-
gewtesen.

Nagold, den 30. Dezember 1904.
K. Oberamtu. K. Oberamtsphystkat.

_Ritter ._ Dr. Fricker.
An die Schnltheißenämter.

Auf 1. Januar 1905 sind die Leicheu-ReMer der
Leichenschau, sowie die Auszüge aus dem Quarta! IV 1904
des Leichen-Registers einzusenden.

Für jeden Fall des Auszugs, der in ärztlicher Behand¬
lung stand, ist dem Auszug ein ausgefüllter Leichenzettel,
aber ohne Unterschrift des behandelnden Arztes beizulegen.
(Leichenzettel und Auszüge sind in der G. W. Zaissr'schen
Buchdruckerei zu haben.)

Nagold, den 30. Dez. 1904.
K. Oberamtsphystkat:

Dr. Fricker.

Jum Neujahrsfeste.
ijMillkommen , liebes, junges Jahr,

Mit deinen Augen frisch und klar,
Mt deinem raschen frohen Schritt,
Sag an, was bringst du Schönes mit?

Vom Himmel her, da kommt dein Gang,
Drum ist mir gar nicht vor dir bang,
Du bist vom lieben Gott bestellt
Und bringest frohen Gruß der Welt.

Und was du trägst in deiner Hand,
Das ist ein teures Aebespfand,
Sei 's Regen, sei es Sonnenschein,
Es wird zu unserm Segen sein.

Die Frühlingspracht , die lieb' ich sehr,
Die Ros ' im Sommer noch viel mehr,
Im Herbst des Pfirsichs weichen Flaum,
Am höchsten doch den Weihnachtsbaum.

Dies alles aber bringst du mit
Und führst es näher, Schritt für Schritt,
Drum lieb' ich dich, du junges Jahr,

' Mit deinen Augen , frisch und klar.
Agk.es Franz.

UoMischs Hleöerficht.
Dem Reichstag ist jetzt die übliche Denkschrift

über die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete in Afrika
und der Südsee zugegangeu. Unter den Schutzgebiete« waren
es auch im abgelaufenen Berichtsjahr Kamerun und Neu¬
guinea, in denen es wiederholt zu ernsthaften Ruhestörungen
und Bluttaten der Eingeborenen kam, jedoch hat es fich
dabei nach der Versicherung der Denkschrift stets nur um
Ereignisse von lokaler Bedeutung gehandelt, bei denen eine
Unterdrückung des Aufruhrs und die Bestrafung der Schul¬
digen in der Regel rasch und ohne erhebliche Schwierigkeiten
gelang. In Oftafrika und Togo kam es zu nur ganz un¬
bedeutenden Störungen der Ordnung. In Samoa und den
Jnselgebieten der Karolinen, Marianen und Mm schollinselu
bestanden durchaus friedliche Verhältnisse. Die Entwicklung
der Kolonien bedeutet deshalb, wenn man von Südwest-
afrika absteht, in allen wichtigen Punkten einen abermalige«,
zwar bescheidenen, aber unverkennbaren Fortschritt.

Die Kündigung der Handelsverträge. Ueber
den Stand der Handelsverhanblungeu zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn erfährt die „Münch. Allg. Ztg.",
daß die Ergebnisse der letzten Verhandlungen vor Weih¬
nachten der österreichisch-ungarischen Regierung Mitgeteilt
worden sind und daß darüber eine neue Konferenz der be¬
teiligten Ministerien in Wien stattfiudeu soll. Was die
Kündigungssrage anlangt, so wird eS ganz von dem Er¬
gebnis der Mtnisterkouftrenz und den Instruktionen der
Delegierten abhängen, ob die deutsche Regierung die Gewiß¬
heit erhält, daß Oesterreich-Ungarn sich ans dieselbe BafiS
stellt, wie die anderen sechs Bertragsstaaten. Wenn es als
feststehend anzusehcn ist, daß der bestehende Vertrag mit
Oesterreich-Ungarn durch einen neuen, unmittelbar an¬
schließenden ersetzt werden wird und daß dieser neue Ver¬
trag mit den anderen neuen Handelsverträgen dem Reichs¬
tage vorgelegt werden kann, fällt auch für das Deutsche
Reich der Zwang zur Kündigung fort. Besteht am 31. Dez.
diese Gewißheit nicht, so wird die Kündigung allerdings
notwendig sein. An eine wettere Hinausschiebung der Vor¬
lage der übrige» Handelsverträge ist aber nicht zu denken.

Der Deportationsarrsfchntz des deutschen
Kolouialbmrdes hat sich für das System der freiwilligen
Verschickung von Verbrechern in die Kolonien, d. h. nach
ihrer eigenen freien Wahl, entschieden. Der erste Versuch
soll auf den großen Admiralitätsinseln mit 500 Freiwilligen,
unter der Inaussichtstellung nachträglicher Anstedlung i«
Neupommeru, vorerst unter Aufsicht von 50 Mann Marine-
insartterie und 25 Aufsehern gemacht werden. Bis zur
Errichtung von Unterkunftsbaracken sollen die Sträflinge in
abgetakelten Hulks, die aus Ausstralieu herübergeschafft
werden sollen, kampieren. Die erste Beschäftigung soll vor¬
wiegend landwirtschaftlicher Art sein. Gewiß hätten sich
die Marianen-, Palau- und Karoliueninseln wegen ihres
für Europäer geeigneten Klimas, der Nähe von Deutsch-
China, der brillanten Bodenbeschaffeuheit usw. für diesen
Versuch auch geeignet, zumal aus diesen Inseln der Vertrag
mit England von 1886 über die Errichtung von Sträf-

Der: Kcrusievev.
Bon Otto Ruppius.

63) (Fortsetzung.)
Ich dachte im ersten Augenblick daran, ihn von dem

Funde in Kenntnis zu setzen und bet dem einzuleitendcn
Prozesse zur Hälfte mit ihm oder seinem Mündel Geschäfte
zu machen, fand aber bald heraus, daß er durchaus kein
Mensch für Geschäfte der Art ist, und obenein hat er noch
die Tochter eines der Farmer zu Frau, gegen welche sich
ein Haupttei! der ganzen Unternehmung richten müßte. Bei
ihm würde ich dttrch ein paar unvorsichtige Worte Gefahr
gelaufen sein, die ganze Angelegenheit zu verderben, ehe sie
noch begonnen, und so blieb mir, um vielleicht ein Vermögen
von 200,000 Dollars für mich selbst herauszuschlagen, nichts
übrig als selbständig einen andern Weg zu gehen, der, wenn
er sich auch etwas holprig gestalten, und ich dabei Hilfe
notwendig haben mag, doch umso schneller und sicherer zum
Ziele führen muß."

Der Sprecher machte eine Pause und sah auf seinen
Gefährten, als erwarte er von diesem eine Bemerkung oder
als wolle er den Eindruck seiner Worte auf ihn wahr¬
nehmen.

„Nun, Herr!" begann der Rechtsanwalt wieder, „was
meinen Sie?"

„Ja , H-rr! worüber soll ich etwas meinen?" war die
Antwort. „Sie haben mir ja, genau genommen, noch gar
nichts gesagt!"

„Wenigstens doch einen Umriß gegeben, welcher Ver¬
dienst bei einem solchen Geschäfte hcrausspringen kann."

Seifert strich langsam mit der Hand über das Gesicht.
„Ich habe eine derartige Unternehmung schon im vorigen
Jahre mit angesehen," sagte er kalt; „ich weiß, daß unter
einer Klasse von Rechtsanwälten eine Verbindung durch die
ganze Union besteh!, um mangelhafte Besitztitel aufzuspüren
und auf Grund derselben entweder Rechtsstreitigkeiten gegen
die bisherigen Landeigentümer zu beginnen und sie aus
ihrem Besitztum zu treiben, oder, wo der bugebrachte
fremde Anspruch schwerer durchzuführen ist, sich durch ein
ständiges Abstandsgeld Schweigen und Ruhe abkausen zu
lassen— eine ganz angenehme Unternehmung das, keiner
Frage unterworfen; bei alledem aber immer weit aussehend.
Entweder man trifft auf einen Mann, der Geld hat und
sich seiner Haut wehrt — und dann können Jahre vergehen,
ehe etwas herausspringt—, oder der Mann Lat wenig, und
dann ist auch nicht viel zu haben, was der Zeit und Mühe
verlohnte."

Der Rechtsanwalt wollte ihn unterbrechen.
„Nur noch einen Augenblick, Herr, da Sie meine

Meinung wissen wollen," sagte Seifert. Ich bin bei einer
solchen Gelegenheit im Staate Newyork einmal mit dem
Posten eines Kundschafters beehrt worden, möchte aber,"
fuhr er mit seinem früheren höflichen Lächeln fort, „für alle
Zukunft mit derartigen Geschäften verschont bleiben, bei
denen, wie es im gewöhnlichen Leben mit allen armen
Teufeln geschieht, die eigentliche Begabung in Anspruch ge¬

nommen und, nachdem sie benutzt ist, mit einem mageren
Knochen zum Teufel geschickt wird."

Der Rechtsanwalt hob, wie in einer unwillkürliche«
stolzen Regung, den Kopf und ließ den Blick über die ganze
Gestalt seines Nachbars gleiten. „Glauben Sie nicht, Herr,"
sagte er nach einer kurzen Pause, und ein leichter Hohn
legte sich um seinen Mund, „daß ich vielleicht ein klein
wenig mehr in die Wagschale werfen und möglicherweise
etwas mehr zu verlieren hätte, als Sie? und daß es also
wohl unbillig von Ihnen wäre, auf solchen Bedingungen
zu bestehen? Ich werde Sie, in bezug des gewinnbringenden
Ausganges für Sie, in jeder Weise sicher stellen, und eS
soll Sie nichts an mich binden als Ihr eigener Vorteil—
was wollen Sie mehr?"

„Sie haben wohl recht; aber etwas, gegen das Sie
mir wahrscheinlich keine genügende Sicherheit geben können,"
erwiderte Seifert mit vollkommen liebenswürdigem Lächeln
und leichtem Achselzucken, „ist im möglichsten Falle das Zucht¬
haus, verehrter Herr!"

Aus Murphys Gesicht war einen Augenblick das Blut
gewichen. „Ich weiß nicht," sagte er, „was Sie zu An¬
nahmen berechtigt, für die nirgends ein Grund vorhanden ist?^

„Durchaus nichts als die Sorge der Selbsterhaltung»
ich sehe meinen Weg immer gern klar vor mir. Sind Be4
fürchtungen, wie ich sie ausgesprochen, grundlos, desto besser!
Um so weniger sehe ich aber auch den Grund ein, warum
Sie mir nicht vollkommenes Vertrauen schenken wollen?
Entweder Sie verlangen von mir einen Teil von Tätigkeit
bet Ihre« Unternehmen— und daun ist ein Verständnis



lingskolonien keine Anwendung findet; es wurde jedoch das
Bedenken geltend gemacht, daß diese ehemals spanischen
Inseln für die freie Einwanderung von Wert seien, die
zum Teil schon aus Deuschland dorthin dirigiert worden sei.

Ein Konflikt zwischen Frankreich«nd Ma¬
rokko wird von den Mauren als unvermeidlich bezeichnet,
da der Sultan jedenfalls entschlossen sei, das französische
Protektorat abzuschütteln, wofür ein EinverständnS zwischen
dem Sultan und demP äleudenten gesichert sei. Im Fall
eines Streites mit Frankreich werde sofort der heilige Krieg
verkündet werden, der die Parteigänger des Sultans und
des Prätendenten gegen die Franzosen vereinigen würde.
Es herrscht eine große Erregung gegen Frankreich. In
Frankreich selbst faßt man dagegen die Lage bei weitem
ruhiger auf und hofft noch auf eine friedliche Verständigung.

I » Serbien habe«, wie a«s Gemliu berichtet
wird, Offiziere am Nikolaustag, dem Fest des HauspatrouS
des Hauses Odrenowitsch, in mehreren Gast- und Cafee-
häusern auf die Bilder des Königs Peter und des Kron¬
prinzen geschossen. Die durchlöcherten Porträts wurden
von der Polizei entfernt. ES ist auffallend, daß noch keine
Untersuchung eingeleitet worden ist.

I « der bulgarische« Gobrauje kam eS i« der
Nacht zum Mittwoch während der Beratung des Budgets
zu einer stürmischen Szene, weil die Opposition eine No¬
tierung deS Geheimen Fonds um jeden Preis verhindern
wollte. Nach Ausschließung der oppositionellen Deputierten
gelang eS der Regierungspartei, eine Abstimmung durch¬
zuführen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Der Kampf«m Port Arth«r.

Petersburg, 30. Dez. „Petit Paristen" wird von
hier berichtet, der Generalstab habe noch keine Nachricht von
der Besetzung des Forts Erlungtschan durch die Japaner.
Man vermutet, daß General Stöffel seine geschützte Stellung
hat aufgeben müssen, weil er nicht mehr über genügend
Truppen verfügt. Man glaubt indessen, daß die übrigen
Forts noch lange Widerstand leisten werden.

Tokio, 30. Dez. Die Wegnahme des Forts Erlung-
schan gibt den Japanern die Herrschaft über die Bahn fast
bis nach Port Arthur Hinei« und macht es ihnen leicht,
eine große Armee zum letzten Sturme znsammenzuziehen.
Die Russe« halte« ««r «och füuf wichtige Fort - ,
nämlich: Sungschu, Wangfa, Sungtschau, Antsuschan und
Jtseschan. General Nogi greift die beiden letzteren Stel¬
lungen energisch an.

Tschif«, 31. Dez. Das Ergebnis des allgemeinen
Angriffs auf Port Arthur, der am 25. Dezember begonnen
hat, ist das, daß die Japaner ihre Linie bedeutend näher
an Liaotischan heranzogen. Chinesen, die gestern von Port
Arthur zurückgekommen find, berichten, daß eine an Zahl
dem Feinde bedeutend unterlegene russische Abteilung die
Gräben3Tage lang aufs äußerste verteidigte und sich erst
zurückzog, als es der japanischen Artillerie gelang, ihre
Stellungen zu bestreichen. Die Russen hatten sich dann nach
Jschinkakra zurückgezogen.

Von Dalny hier eingetroffene Japaner berichten, die
Belagerer hätten in einer Reihe von nächtlichen Angriffen
einen Hügel namens Jangtuban genommen, dessen Befitz
sie in den Stand setzte, die Landverbinduogen zwischen Liao¬
tischan im Süden und Jtzeschan sowie Antschan im Norden
zu störeu.

Während eines der nächtlichen Angriffe sei bei den
Japanern Verwirrung eingetreten, so daß sie auf einander
feuerten. Sie hätten sich schließlich zurückgezogen und erst,als der Mond aufging, den Irrtum erkannt.

I « letzter Zeit « achten wieder2 Dampfer den Ver¬
such, die Blockade zu brechen, der eine mit Erfolg, der andere
wurde vor der Hafeuausfahrt weggenommen.

Japa« o«d das baltische Geschwader.
Petersburg, 30. Dezbr. Admiral Roschdjestweusky

wurde zum Kommandanten der gesamten russischen Flotte im
Stillen Ozean ernannt.
des Ganzen um so dringender notwendig—, oder Sie ver¬
langen nur eine untergeordnete Beihilfe, und dann finden
Sie genug andere an meiner Stelle, die vielleicht nicht die¬
selben Ansprüche wachen."

Murphy fuhr sich mit der Hand einigemal durch die
Haare. „Und was verlangen Sie denn zu wissen, da ich
noch nicht einmal begönne« habe, Ihnen ein Wort deS
eigentlichen Planes mitzuteilen?"

„Ich möchte." erwiderte Seifert mit höflicher Neigung
deS Kopfes, „daß vor allen Dingen alle Redensarten wie:
Setzen Sie den Fall! womit Sie Ihre Mitteilung be¬
gannen, ganz wegfallen. Geben Sie mir klar und bestimmt
den Ort, die Namen und den Sachverhalt— wobei ich mir
natürlich vorausbedinge, daß etwaige Abweichungen von der
Wahrheit, die ich in der Zukunft entdecken sollte, mich
jedes gegebenen Wortes entbinden."

Der Rechtsanwalt hob seine Augen zu denen Seiferts,
die in diesem Augenblicke seinen Blick voll aushielten und
a« seinem Gesichte hingen, -wie in der Erwartung von Er¬
kenntnis und Verständnis einer verwandten Seele. Murphy
schlug die Augen nieder, aber aufs neue aufsehend, begeg¬
nete er wieder demselben Blicke.

Eine sekundenlange Pause erfolgte, in welcher die
Augen beider ineinander hingen. „Nun, Herr," begann
dann plötzlich Murphy, wie im schnell gefaßten Entschlüsse,
„ich will Ihnen traue«; hoffentlich find Sie mein Mann.
Sie sollen Namen. Ort und die näheren Umstände von allem
erfahren, worüber ich bereits gesprochen, und daun werde
ich Ihnen meinen weiteren Plan entwickeln."

Gaged Neuigkeiten.
Aus MM Md Land.

Wildberg, 30. Dez. Die Viehzählung vom1. Dez.
ds. IS . hatte folgendes Ergebnis: 65 Pferde, 310 Stück
Rindvieh, 379 Schafe, 60 Ziegen, 250 Schweine, 386 Enten,
220 Gänse, 1876 Hühner.

—t. Ber«eck, 30. Dez. Die obere Mühle hier wurde
gestern von den Gemeinden Gaugenwald, Zwerenberg und
Martinsmoos aufgekaust von de« seitherigen Besitzer Ehr.
Seid um 40 000 -6. Die Gemeinden beabsichtigen, eine
Elektrizitätsanlage zu gemeinschaftlicher Beleuchtung und
Kraftübertragung einrichte« zu lasse».

Güttli«ge«, 29. Dez. Bei heutiger Bärgerausfchuß-
wahl haben in 2 Wahlgängen von 198 Wahlberechtigten
nur 8 Wähler, also nur 4 Prozent abgestimmt. Von5
austretenden Mitgliedern konnte um 1 Mttglied wiedergr-
wählt werden, da die4 weiteren teils infolge freiwillige»
Rücktritts, teils Wege« Eintritts in den Gemeinderat aus¬
geschieden find. Wiedergewählt wurde das bisherige Bürger¬
ausschußmitglied: Herr Johs. Petsfie, Bauer und neu treten
tu den Bürgerausschuß ein die Herren: Frtedr.Deugler,>Br.,.
alt Jak. Fr. Schneider, Zimmermanu, Lorenz Erbele, Bauer
und Martin Ehniß, Privatier. — Die Viehzählung am
1. Dezbr. d. J8 . hatte hier folgendes Ergebnis: 81 Pferde,
579 Stück Rindvieh, 554 Schafe, 425 Schweine und 1959
Hühner, 378 Gänse und 176 Enten.

—t. Wart, 30. Dezember. Der Kriegerverein ver¬
anstaltete am dritten Weihuachtsfeiertag eine gemeinschaft¬
liche Christbaumfeier im Gasthausz. Linde. Vom Gesang¬
verein wurden passende Lieder vorgetragen und eine
Gabenverlosung veranstaltet. Die ganze Feier nahm einen
allgemein befriedigenden Verlauf.

Stuttgart, 29. Dez. Der Kaiser,, der Großherzog,
die Großherzogin und der Erbgroßherzog von Baden sowie
Herzog Philipp von Württemberg find dem schwäbischen
Schillerverein als Stifter beigetreten.

ks ist sie höchste Leit
für unsere Postabonnenten , ihr Abonnement , soweit
nicht geschehen, zu erneuern, damit am 1. Januar keine
Unterbrechung in der Zustellung des Blattes eintritt.
Geben Sie eine an das Postamt adressierte Bestellung
dem Postboten mit , oder werfen Sie diese Bestellung
(Bestellschreiben) unfrankiert in den Briefkasten, worauf
der Briefträger kommt und den Abonnements -Betrag
gegen Quittung einzieht. Kosten für die Abonnements-

Einziehung werden von der Post nicht berechnet.

r. Stuttgart , 29. Dezbr. Der württ. Bezirksverein
des deutschen Fleischerverbands hat an sämtliche Schul-
inspektorate und sämtliche Schulen des Landes ein Zirkular
gerichtet, in dem sich der Bvrstaud des Bezirksvereins bereit
erklärt, Knaben, welche das Metzgerhandwerk erlernen wollen,
gute Lehrstellen nachzuweisen. Es ist wohl nicht daran zu
zweifeln, daß die Schulbehörden den Wünschen des Bezirks-
Vereins gerne entsprechen, da sie damit nur austretenden
Schülern dienen, die eine Lehrstelle suchen. — Als Lehr¬
meister können nur solche Metzgermeister in Betracht kommen,
die dem württemb. Bezirksvereiu und damit dem deutschen
Fleischerverband angefchloffen sind, weil nur dann die jungen
Leute nach Beendigung ihrer Lehrzeit und der Ablegung

Richtig, ich sehe, wir fangen an, uns besser zu ver¬
stehen," erwiderte Seifert mit leisem Spott. „Schießen
Sie ruhig los, und das übrige wird sich finden."

Murphy ließ nochmals wie überlegend den Blick auf
Seiferts Gesicht haften unv stützte dann Kopf und Ellbogen
auf die Schutzwekr des Verdecks. „Der alte Mann, von
dessen Tod und Hinterlassenschaft ich Ihnen erzählte," be¬
gann er dann, „ist ein jüdischer Hausierer, der im Hause
eines Herrn Morton starb, — unweit des Platzes, wo Sie
Ihre Negerentführung bewerkstelligten. Er machte Geld¬
geschäfte für östliche Häuser mit unsren Pflanzern, kaufte
Baumwolle auf und verlieh Geld darauf und mag so auf
irgend eine Weise zu dem alten Befitztitel, den er, wie es
mir sicher scheint, mit allen Ausbrüchen auf sich hat über¬
tragen lassen, gekommen fein. Neber das Nähere darüber
habe ich mir noch Gewißheit zu verschaffen. Der eingesetzte
Vormund feines Erben ist ein junger Deutscher, Namens
Helmstedt, der seit kurzem erst als Buchhalter auf Herrn
ElliotS Pflanzung beschäftigt war, auf demselben Platze,
wo Ihr Kamerad Baker mit Ihnen den Negerdiebstahl aus¬
führte, aber dabei ermordet wurde, während Sie mit den.
Schwarzen schon auf und davon waren. Dieser Wwd ist-
eine ganz verwickelte Geschichte, die uns aber jetzt nicht
kümmelt, und von der ich Ihnen später einmal das Nähere
Mitteilen werde. Baker hatte sich, wie Sie wissen, in Herr»
Elliots Familie eingeführt und würde sicher dort die einzige
Tochter des reichen Pflanzers gefischt haben. WWW nicht
eben der junge Deutsche, in den sich daS Mädchen sterblich
verliebt hatte, da gewesen wäre und eS endlich sw weit ge-

der Gesellenprüfung das Wauderbuch des deutschen Fleischer¬
verbands erhalten. Dieses öffnet dem Gesellen die Werk¬
stätten der 40 000 Meister, die dem Verband angehö
und die verpflichtet find, nur solche Gesellen einzustelleu, die
dieses Wanderbuch besitzen. Außerdem müssen die Lehrlinge
dieser Meister die Gesellenprüfung ablegen. Es ist also
sehr im Interesse der junge Leute gelegen, daß sie nur bei
einem de« württ. Bezirksvereiu angehörenden Meister aus-
gebildet werden. Wohl kaum in einem anderen Handwerk
ist eS dem Gesellen noch so leicht gemacht, eine gute selb¬
ständige Existenz zu gründen, wie im Fleischergewerbe und
überdies fikid tüchtige Gesellen stets gesucht und gut bezahlt.
Begabte Knaben, die also das Fleischerhandwerk erlernen,
haben also ganz günstige Aussichten für die Zukunft. Lehr¬
stellen find bet dem Vorstand des württemb. Bezirksvereins
Rotebühlstr. 1025 Stuttgart zu erfragen.

r. Stuttgart, 30. Dez. Weihnachtsverkehr in Stutt¬
gart. Bei den Postanstalten in Stuttgart, Gablenberg und
Galsburg find vom 15. bis 24. Dezember dieses Jahrs
746 068 Pakete, wehr gegen daS Vorjahr 718 Pakete, auf¬
gegeben worden. Angekommen und beliefert worden find

>bei diesen Postanstalten vom 15. bis 25. Dezember ds.Js.
s90590 Pakete, mehr gegen das Vorjahr 6530 Pakete.

r- Reutlingen, 29. Dez. Heute Mittag kurz vor
12 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert. Es brannte in
der Schreinerwerkstätte der Firma Mösfinger und Schäfer,
Kaiserstr. 63. Die Feuerwehr war in kurzer Zeit Herr
des verheerenden Elements trotzdem es durch den dichten
Rauch schwer gemacht wurde, dem Brandherd beizukommen.
Das Feuer ist durch de» Leimherd, der in den Spänkeller
dnrchbrannte, entstanden.

r. Rottweil, 30. Dezbr. Unter dem Verdacht dem
Landwirt Volk in Bieringen OA. Horb vor einiger Zeit
durch Erbrechen eines Schretbpultes etwa 500-6 gestohlen
zu haben, wurde der zur Zeit stellenlose 27jährige Bier¬
brauer Georg Maurer von Königsbroun in Tübingen fest-
genommen und ins Amtsgefängnis eiugeliefert. Er hatte
sich in Reutlingen und Tübingen dadurch auffällig gemacht,
daß er 100 Mark-Scheine ausgab. Zur Zeit der Verübung
des Diebstahls stand er bei dem Betroffenen in Arbeit.

r. Hayiuge« OA. Nürtingen, 19. Dezember. Gestern
Abend halb 10 Uhr brach aus bis jetzt unaufgeklärte Weise
in der zum Gasthaus zum Rad gehörigen Scheuer ein Brand
aus, der ehe die Feuerwehr zur Stelle war, auch auf das
nebenanliegende Haus deS Bauern Kaspar Rommel über¬
sprang. Beide Gebäude sind dem Feuer vollständig zum
Opfer gefallen. Mit Hilfe der Feuerwehren aus der Nach¬
barschaft gelang es schließlich, die Nächstliegenden Häuser zu
retten. Die Löscharbeiten waren mit großen Schwierigkeiten
verbunden, da hier keine Wasserleitung vorhanden ist und
das Wasser in Eimern herdeigeschafft werden mußte. An
dieser schwierigen Arbeit beteiligten sich auch viele Frauen.
Glücklicherweise war es vollständig windstill sonst wäre das
engbebaute Städtchen wohl kaum vor de« Schicksal von
Jlsfeld und Btnsdorf verschont geblieben.

r. Neckartenzlingen, 29. Dezbr. Ein Naturwunder
erblickte gestern in oem Stall des Nachtwächters Reif hier
das Licht der Welt. Eine Kuh brachte dort nämlich ein
Kalb mit 2 vollständig entwickelten, aneinandergewachseuen
Köpfen zur Welt. Das Kalb hat 4 Ohren und4 Augen
und ist fonst ganz normal gebaut. Wenn das Tier, was
wohl nicht anzunehmen ist, am Leben bleiben sollte, dürfte
eS seinem Besitzer ein schönes Stück Geld einbringen.

r. Ul« , 27. Dez. Im Aufträge der Stadtvertretung
Stuttgart «nd des Oberbaurat Jaffoy führt Bildhauer
Federlin hier gegenwärtig eine Statue König Wilhelms II.
aus, die am Hauptportal des Stuttgarter Rathauses Auf¬
stellung finden wird. Die Statue wird aus weißem Ober-
enfinger Sandstein gefertigt, sie erhält eine Höhe von 2,75m
und stellt den König im einfachen Jnterimsrock ohne Kopf¬
bedeckung dar. Zur Ausführung des Porträts hat der
König dem Bildhauer einige Sitzungen gewährt. Bis Ende
Januar wird das Werk vollendet sein. Bildhauer Federlin
arbeitet zur Zeit auch an zwei für das Münster bestimmten
Statuen. Die eine stellt Karl den Großen mit dem Karo¬
bracht hätte, daß er sich mit ihr gegen den Willen ihres
Vaters trauen ließ."

„Erlauben Sie einmal," unterbrach ihn Seifert mit
großen Augen, „Sie sagen, dieser Herr von Helmstedt habe
die Tochter des reichen Elliot geheiratet?"

„Genau so; vom Reichtum des Alten, der seine Hand
ganz von der Ungehorsamen Tochter gezogen hat, steht er
indessen nicht viel. Er lebt als Mufiklehrer in der Stadt
und sucht seiner jungen Frau ganz alle die Bequemlichkeiten
zu erhalten, in denen sie aufgezogen ist—ein scharfes Auge
sieht aber recht wohl, daß das bei seiner Beschäftigung, so

, gut sie auch bezahlt werden mag, ein hartes Slück Arbeit
xist und ihm bald tausend Verlegenheiten bereiten wird.
. Hätte ich mit ihm als Vormund des Erben, welchem der

besprochene alte Befitztitel zufallen muß, Gemeinschaft ma¬
chen können, so daß er mich zur gerichtlichen Geltendmach¬
ung des Anspruchs als Rechtsanwalt angenommen, und wir
uns dann die Hälfte alles dessen, was herausgekommeu
wäre, geteilt hätten, so wäre ihm ein sorgenfreies Leben sicher
gewesen. Gr ist aber ein Mensch, der eher zugrunde geht,
ehe er etwas gegen das tut, was er seine Ehre nennt—
er hat das schon in dem Prozesse wegen Bakers Ermord¬
ung bewiest«, wo er beinahe als Mörder gehangen worden
wäre, weil er nicht verraten wollte, daß er dir ganze Zeit,
in welcher der Mord vollbracht ward, in seines Mädchens-
Kammer gewesen- bis das mutige kleine Divg selbst vor
Gericht« schien und seine Unschuld bewies."

Fortsetzung folgt.
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ltngerschnurrbart(ohne Vollbart) und die zweite den Super¬
intendenten Dietrich von Ulm dar.

r. Ul« , 30. Dez. Gestern nachmittag brachte sich der
Rekrut Fall der6. Komp, des 12. bayer. Jnf.-Regts. auf
dem Schießplatz bei Ludwigsfeld durch einen Revolverschuß
eine schwere Verletzung bei. Die Beweggründe zu der Tat
sind noch nicht bekannt.

r. Gchusseuried, 30. Dez. Der Ertrag des hies.Torf¬
ried soll derart gesteigert werden, daß an Brcnntorf 16 500
Kubikmeter anfallen, an Streutorf 26 000 Ztr. mit einem
Gesamterlös von 90000 An Torfstreu sollen 4000
Zentner mehr als bisher gewonnen werden. Im Fall ein¬
tretender größerer Nachfrage ist die Ausbeute an Torfstreu
noch weiterer Steigerung fähig.

Deutjchk- Reich
Berlin, 30. Dezbr. Das Berl. Tagebl. meldet aus

Newyork: Unter der Anschuldigung der Teilnahme an der
Ermordung Mac Kinleys in St. Louis ist der Anarchist
Saftig sestgenommen worden, der schon einmal verhaftet,
aber wegen Beweismangels wieder freigelassen worden war.

Berlin, 29. Dez. Das „Berl. Tgbl." hält gegen¬
über dem gestrigen Dementi seine Meldung in allen Stücken
-aufrecht, wonach der deutsche Botschafter in Washington,
Freiherr Speck von Sternburg, in absehbarer Zeit aus dem
Reichsdienste ausschetden werde.

Berlin, 29. Dez. Ein neuer militärischer Erlaß als
Vorbeugungsmittel gegen die Soldatenmißhandlungen ist,
nach der Tägl. Rundschau, dieser Tage den Truppenteilen
zur strengsten Befolgung zugegangen. Darnach soll, um
Leute, die zu Gewalttätigkeiten neigen, von einem Aufrücken
im Heere sernzuhalten, fortan mit keinem Soldaten mehr
kapituliert werden, der im bürgerlichen Verhältnis wegen
Mißhandlung oder eines anderen Roheits-Vergehens vor¬
bestraft wurde. Ebenso soll mit allen Angehörigen des
Heeres, die während ihrer Dienstzeit wegen Mißhandlung
bestraft wurden, nicht weiter kapituliert werden. (Eine Be¬
stätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten.)

Furtwauge», 28. Dez. Der frühere Bankvorstand
des Schwarzwälder Bankvereins Größer, welcher an der
Filiale in Lörrach angestellt war und die Kleinigkeit von
etwa einer Halden Million Mark unterschlagen hatte, wes¬
halb er zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, ist lt.
„VlkSfr." am 1. Dezember ds. Js . auf freien Fuß gesetzt
worden und soll mit seiner Familie nach England abgereift
sein. Grüßer hat kaum die Hälfte seiner Strafe verbüßt,
die andere Hälfte wurde ihm nachgelassen.

Ausland.
Die Gräfin Montignoso hat ihren Eltern ihre

Ankunft in Florenz mitgeteilt und erbat den Besuch ihrer
Mutter. Die Großherzogin war auch geneigt, der Bitte zu
willfahren, doch wurde der Besuch mit Rücksicht auf den
leidenden Zustand des Großherzogs, der sich infolge der
Aufregungen der letzten Tage verschlimmert hat, verschoben.
Entgegen den Meldungen, daß die Gräfin zu ihren Eltern
nach Salzburg reisen wollte, wird erklärt, daß ihr von den
Eltern aufs dringendste abgeraten war, einen derartigen
Schritt zu tun, der wegen des kaiserlichen Verbotes, öster¬
reichischen Boden zu betreten, weit unangenehmere Folgen
gehabt hätte als der Dresdener Aufenthalt. Die Grenz¬
station wurde durch Geheimagenten strengstens überwacht,
ebenso das großherzogliche Palais in Salzburg, um das
Eindringen der Gräfin zu verhindern.

Petersburg, 29. Dezbr. Die in den letzten Tagen

geführten Verhandlungen betreffend eine neue russische An¬
leihe haben nunmehr zu einem definitiven Abschluß geführt.
Die kaiserlich russische Regierung schreitet zur Aufnahme
einer4'/? /»tgen Anleihe im Betrage von 500 Mill. Mark,
gleich 231,500,000 Rubel, die auch auf holländische Gulden
und aus Pfund Sterling lautet. Die Verlosung, Kündig¬
ung und Konvertierung seitens der russischen Regierung ist
auf 12 Jahre ausgeschlossen. Das Ueberuahme-Konsortiuw,
unter Führung von Mendelssohnu. Co. in Berlin, besteht
aus einer Reihe von Bankinstituten.

Petersburg, 27. Dezbr. Die auf lebenslängliche
Zwangsarbeit lautende Strafe für Sasonow, dem Mörder
Plehwes, soll auf 14 Jahre und diejenige für seinen Ge¬
noffen Sikorski soll von 20 auf 10 Jahre herabgemindertwerden.

Loudou, 29. Dezbr. „Morning Post" meldet aus
Schanghai; die chinesische Regierung hat alle deutschen
Militärinstrukteure entlassen und durch japanische ersetzt.

Madrid, 28. Dez. Die Meldungen, die das„Berl.
Tagebl? von dem Plan einer Verlobung des Königs mit
einer mecklenburgischen Prinzessin gebracht hat, entbehren,
wie der hiesige Korrespondent der „Kln. Ztg? von zustän¬
diger Seite hört, jeglicher Begründung. Sie beruhen auf
willkürlicher Vermutung.

Vermischtes.
Betrete« der Warteräume auf de« Bahn¬

höfe». Der Zutritt zu den Wartesälen1. und2. Klaffe
ist denjenigen Reisenden3. Klaffe nicht zu verwehren,
welche weder durch ihre Kleidung, noch durch ihr Be¬
nehmen Anstoß erregen. Im Falle einer Ueberfüllung
der Warteräume2. Klaffe werden Reisende3. Klaffe nicht
mehr zugelaffen. Den Reisenden steht nicht das Recht zu,
die Entfernung der Reisenden3. Klaffe aus den Warte¬
räumen2. Klaffe zu fordern. Haben Personen den Warte¬
raum betreten, die nicht hiueiugehören, so hat der Stations¬
vorstand zu befinden und namentlich die Personen auszu¬
weisen, die aus diesem oder jenem Grunde die Reisenden
voraussichtlich belästigen würden. Betrunkene Personen
werden in die Warteräume nicht zugelaffen.

Für die Gutmütigkeit der Berliuer spricht
ein Fall, den ein Stadtmissionar berichtet. I » einer
Familie war der Mann schwer krank geworden und mußte
hoffnungslos ins Krankenhaus gebracht werden, während
die Frau neuen Familienzuwachs erwartete. Ein Zwillings¬
paar traf bald ein und damit stieg die Ziffer der Nach¬
kommenschaft aus — 19, von denen jedoch 15 gestorben find.
Eine Freundin der Stadtmtsfion nahm sich der im tiessten
Elende lebenden Frau an und blieb, da keine Diakonisse
frei war, als Wochenpflegerin bei ihr, besorgte eine Nacht-
pflegeri« und auf ihre Kosten auch eine Aufwärterin. Diese
stille und tatkräftige Hilfe machte aus eine im Vorderhause
wohnende Familie tiefen Eindruck und der Herr wandte
sich mit einer Bitte durch eine Zeitung an die Oeffentlichkeit.
Der Erfolg war verblüffend. Schon nach einigen Stunden
brachte eine Dame alles, was zur ersten Hilfe notwendig
war. Dann kamen so viele Menschen gelaufen und ge¬
fahren, daß der Herr, der die Gaben eutgegennahm, zwei
volle Tage nicht in sein Geschäft gehen konnte. Ein kleines
Mädchen erschien mit einem Paket und erklärte wichtig:
„Ich habe Euch auch meine Puppe reingelegt, damit die
Kinder was zu spielen haben? Ein armes Dienstmädchen
hatte schnell einige Lebensmittel gekauft, für je 5 Pfennig,
weil sie nicht mehr habe. Ein armer Mann brachte eine
Mark und ließ sich damit auch nicht abweisen. Schon am

12. Tage nach jener Zeitungsmitteilung warm nicht weniger
als 2500 Mark in barem Gelde zusammengekommm, dazu
5 vollständige Betten, eine vollständige Wohnungsausstatt-
uug, Kleider im Ueberfluß für alle Glieder der Familie,
Nahrungsmittel für lange Zeit, dazu eine Menge von Briefen
mit der Versicherung zukünftiger Hilfe. — So hat das
Beispiel der stillen edlen Tat einer christlichen Frau wirklich
Wunder gewirkt. _

Auswärtige Dode-fSllr.
Pauline Schatz , 23 I . alt , Jselshausen . — Albrrtine Gack,

Herrenberg . — Jakob Steck , Schafhalter , Entringen.

Literarisches.
Marbacher Schillerbuch . Zur hundertsten Wiederkehr von

Schillers Todestag , herausgcgeben vom Schwäbischen Schillerverein,
23 Bogen . Quart . Mit vier Vollbildern , zwei Faksimile-Beilagen
und zahlreichen Textillustrationen . In elegantem Leinenband Mark
7.50 Das glänzend ausgestattete Buch bildet die erste Ver¬
öffentlichung des Schwäbischen 1erver » ns , veranstaltet zum
Gedächtnis der bevorstehenden h>" 'en LÄederkehr von Schillers
Todestag , ausgeführt vom C .< Verlag , der seiner alten
Verbindung mit de- i g'' ^;n Lucyrer damit ein neues Denkmal setzen
wollte . Das Buch enthält eine Reihe von Aufsätzen, dir Schillers
Werke sowie Abschnitte aus seinem Leben behandeln. Je mit einem
Aufsatz find auch Schillers Landsleute und Zeitgenossen Wieland,
Schubart und Hölderlin bedacht. Die Mitarbeiter , unter welchen
sich eine Reihe hervorragender Literarhistoriker befinden, verteilen
sich auf das Deutsche Reich — unter diesen eine größere Anzahl
schwäbischer und in Schwaben ansässiger Gelehrter —, Oesterreich,
die Schweiz und Nordamerika . Außer dem erstmaligem Abdruck
von Briefen Schillers und seiner Frau , Wielands , Herders , W.
v. Humboldts u. a. und einer Anzahl von Briefen an Schiller bringt
das Werk auch Schillers unausgeführt gebliebenen Entwurf zu einem
Drama «Das Schiff " in Faksimilenachbildung . Einen ganz be¬
sonderen Wert verleihen dem Bande die Abbildungen , die eine Reihe
bisher unveröffentlichter oder nur in ungenügenden Nachbildungen
bekannter Bildnisse Schillers , seiner Familienangehörigen und ihm
nahe stehender Persönlichkeiten wiedergeben , wie Dalberg , Schwan,
Körner, Huber, Sophie Laroche, Matthisson , Wieland , Schubart,
Hölderlin , Herzog Friedrich Christian von Augustenburg u. a . Bei
dem sehr mäßigen Preis wird das „Schillerbuch" in dieser Zeit der
Erinnerung an den Lieblingsdichter des deutschen Volks sicherlich in
Tausenden von deutschen Häusern eine willkommene Weihnachtsgabe
bilden.

Zn beziehen durch die « . HV. » » Isvr 'sche Buchhandlung.

Wo Witter « « - « « d Bode « verhältniffe ein Befahren der
Felder gestatten, wird im Winter auf die Schläge , welche die kom¬
menden Frühjahrssaaten aufnehmen sollen, Stallmist gebracht. Bei
schlechtem Wetter , besonders kurz nach erfolgten Niederschlägen,
weiß man dagegen mit den vorhandenen Arbeitskräften oft nicht
viel anzufangen , und doch könnten in solchen Zeiten mit besonderem
Vorteil Arbeiten ausgeführt werden , die man gar zu oft bis zu der
arbeitsreichen Zeit der Frühjahrsbestellung verschiebt. Versuche, die
in großer Zahl angestellt worden sind, lehren, daß ein frühzeitiges
AuSstreuen von Thomasmehl auf die rauhe Furche, auch wenn eine
leichte Schneedecke liegt , die ausgezeichnetsten Erfolge ergibt . Daher
ist nur zu empfehlen, das Ausstreuen von Thomasmehl an Winter¬
tagen vorzunehmen, an denen auf dem Felde andere Arbeiten nicht
ausgeführt werden können.

müssen— UM noch Ausnahme zu
finden— längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden.
Größere Anzeigen tags vorher.

Abholnngszeit für das Blatt
ist je von nachmittags4 Uhr ab.

Druck und Verlag der G. W. Zatsrr ' schen  Buchdruckerei (» Mil
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Oberamtsstadt Böblingen.

Eichen- und sonstiger Laubholz-
Stammholz-Verkaus.

Am Dienstag de« 17. Ja ««ar ISdS
vormittags 9 Uhr

werden in der Wirtschaftz. Waldburg in Böblingen zum Verkauf
gebracht:

Eiche» 44 Stück I. Kl. mit 136,81 Festmeter
ff 24 II. 44,82 „
ff 33

ff m. ff 34,07
Ff 390

Df IV. ff 236,60
ff 330

ff V. 109,30
Rotbuche« 7

ff I. f, 6,6524
ff II. ff 14,29 ffEsche« 2
ff II. ff ff 1,171 III. 0,17Linde« 2 II.

ff ff 0,871
ff III. „ 0,24Elsbeer 2
ff III. ff f, 0,40Birke« 3
ff II. 1,273 III. ff 1,13 ffErlen 2
ff II. ff 0.98

ff 6
ff III.

ff ff 2,15 ff

Das Holz hat fast durchweg gute Abfuhru. ist größtenteils angerückt.
Auszüge können vom6. Januar ab von Forstwart Klein in Böb¬

lingen bezogen werden.
Das Holz wird zweimal vorgezeigt:
In der äußern Hut am 12. und 14. Januar; Zusammenkunft je

10 Uhr vormittags am Forstwarthaus in Musberg.
In der inner« Hut (Starkeicheu) am 13. und 16. Januar;

Zusammenkunft je 9 Uhr vormittags am Postplatz in Böblingen.
Den 28. Dezbr. 1904.

Am Neujahrsmorgen lSOS triuke«
mehr als eine Million  Menschen

Kathreiners Malzkaffee, - aus triftigen Gründen der Ge- !
sundheit und des Wohlbehagens! Wer es aber noch nicht
tut, wer noch nicht zu dieser großen, täglich wachsenden Zahl
einsichtsvoller und lebenskluger Menschen gehört, der kann das
neue Jahr gar nicht besser und nützlicher beginnen, als daß
er dem alten Erzfeinde unserer Herzkraft und unserer Nerven,
dem Bohnenkaffee, für immer den Rücken kehrt und ohne Verzug
Kathreiners Malzkaffee zu seinem ständigen, täglichen Morgen-
trunk erhebt. — Man trinke schon morgen  seine Taffe
„Kathreiner!"Waldkasse: Dingler.



Meujahrswunfch-Knthebungskarten
haben fcrner gelöst:

Me Herren : Bauer , Postmeister; Droemer » Willy , Werk-
sührcr, Lroetzel , Gustav (Fa . Cd. Geigte); Kricker , Dr . Oderamts¬
arzt uns Frau ; Hang , SLullehrer ; Hespelcr , Julius , Dekorationsmaler;
Hetz, Güterdefördercr; Jetter , Lchntlchrer; Knödel , Rechtsanwalt
und Frau ; Lenz , Stodlpfleger ; Roemer , Oberförster und Frau;
Schleicher , OberamiSbaumeister und Frau; Schund , Amtsrichter und
Frau ; Schmid , Paul , Kaufmann und Frau ; Schwarzmaier , Sem .-
Oöenehrer ; Nlmer , Dr . Oberamtswundarzt und Stadtarzt ; sämtl. hier.

Sodann die Herren : Knoll , Th . Eberh ., Fabrikant Ln Pforzheim;
Pregizer , Fr., Fabrikant das.

Nagold , den 31. Dezember 1904.
Armenpflege:

Stadtvfleger Lenz.
Schönbromr.

Im Submissiorrswege kommt aus:
dem Gemeiudewald Mädich zum Verkauf m
2 Los

1 Ls ? Tannen l .- V. Klaff - 60 Stück mit 61 Fellmeür,
2 Los Forchen I, —V. Klasse 241 Stück mit 166 Fcstweter.

Die Eröffnung der Offerte findet cm

Mittwoch den 4 . Jmrrmr 1WL
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus statt , wozu die Sudmittmre !- eingeladen werden.
Bedingungen sind aut dem Rathaus aufgelegt. Auszüge können vom

Waldm ' istmamt bezogen w'rdcn.
Gememderat.

Schietirrgeu OA . Nagold.

HaM-Berkmrs.

. l !

AuZ feeier Hand wird verkauft:
2 a 25 gm ein Sstorkigcs Wohnhaus mit WttkMlt , Scheuer,

2 gewölbten Kellern Md Remise au ocr Hauptstraße , 3 Mmntm vom
Bahnhof . — Keine Gemeindeumlagen. — Sehr günstige Verbrnssbe-
dingnngen. Gut geeignet für M -tzger, Flaschner, Schreiner , Küb'cr etc

Ein Kauf kann jederzeit abgeschlossen werden mit

Milipp Kaupp , Schreiner in Haiterbach.
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VVsxen Okksrts in ^ lernmurke ^ bsiiebs man sieb
sn äis bekavaton Vörkuuksetolion /.N vevcisu.

v . ke.-6 .-IVI
70838 MLsokküniZ

ist cl-rs neuests uns vonteillruftests Vl̂ ssckmilte!

v . k?. - 6 . - !Vl.
70888

Llerc/rLer/e

Opoedemsodencko Lnknaung!
ssskstsk IS ptsnnlo lldscal! scNLItliod

Gündringen.
Am Neujahr gutes

Bock-
Bier

öereikclisjk-Mrik
bei Restaurateur E . Bollirrger.

Nagold.

köi-linsr
pfsnulcueköls

stets frisch bei

_ Ht U.
Nagold.

Kochmädchen
gesucht.

Suche zum sofortigen
Eintritt oder auf 1. Febr.
ein Mädchen, welches Lust

hat , das Kochen unentgeltlich zu
erlernen.

Hotel ? 28t.

Nagold.
Meine parterre!

8 rohNrrrrg
sami Zubebör habe sofort zu vermieten

Güterbeförderer Hetz.
Nagold.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 iueinandergshenden Zimmern
ucbst Zubehör hat sofort zu vermieten

Mina Hiller.

Emmingen.

Bestellungen
auf

Hopfen - und Drahtanlage-
stangeu , sowie buchenes und

forchenes Scheiterholz
zu jeder Bahnstation nimwt entgegen

Georg Bnlmer.

Rohrdvrf.
Eine junge

Milchkuh
gut im Zug setzt dem
Verkauf aus

Friedrich Held.

BerernifltW
und I >Aini »1ei » in der Ln ! l»ti>
L « it mit r/z weniger Kraft

— Liospvkl gratis . —
X. l«lüil «r , Sulz,

Station Wtldberg.

_Käse -Offert . _ _
Schweizerkäse vollfette Ware per Pfd.

zu 65 und 70 versende von 5 Pfd . an,
I » Limburgerkäse per Pfd . zu 28 und
30 A , Ilrr Limburgerkäse per Pfd . zu
23 ch, sehr gute Qualität versendet in
Kistchen von 30 Pfd . an , solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkolli 2 ^smehr , die
Käserei Renuinaeu OA . Leonba.

. ^.Ü6N msiiisit Vtzrtöik(lasten , î rennätzn nuä donnern k-
i rvünseüe ieü unter vnnkesberien ^unss kür äas seither A6-

seüenkte Zutrauen ein

lrshes glücklicher Neujahr.
Lugen Strenger

«AL « » „ ^ Vralrllror iL .

Lranukolilsll - Li ' ikvtls
per Ztr . Mk . l «I5 , bei mehr billiger, sind wieder fortwährend zu
haben bei

'MMnmWGMMWMW

Köln Lsoso ist s !s ^ükbtiiok
so angenehm , so leicht verdaulich und von so hohem Nährwert als

Zudock ' s MsiQdssrsn - OLeZ .2.
Das beste und erquickendste Getränk für Kinder und Erwachsene , Verdauungs-

anregend , stärkend , mit einfachster Bereilungsweise.
Aerztlich empsohlen für Magen - und Darmleidende.

Vorrätig in den Apotheken , Drogerien und Delikatest -Handlungen.
In Blechbüchsen ü. 2 Pfund brutto ^ 2.70, ä t Pfund brutto 1.60.

Alleiuige Fabrikante « :

» . IIntörtÄrMöim - ZtuttALrt.
WM8KMWM

Nagold.
Von heute ab täglich

Rvrltavr
kkktvllkuelrsll

mit hochfeiner FüNttng bei

kl. Zinsngsk',
Konckito!' .

Nagold . D
Selbstgemachte181«rirrrÄrrlr » K

empfiehlt stets frisch D
E Albert Kemmler , Konditor . D

Nagold.

WRKGGSS'
zu samt !. Maschiac u vorrätig,
empfievlt billlgu

/ZS » </.

Nttbcrwgc : 6ustsv !<Isin z. Hirsch.
Hauptvertricb für Württemberg:

l ' tivML L Î sisr,
Stuttgart u. Teinach. Tekeph. Nr . 7.

DSchönheit
verleihr ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugcndfrisches Aussehe « , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Nadebeuler

Steckenpferd-Lilierrmilchseife
von Bergmann <L Co . , Nadebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd,
ä St . 60 Pf . bei : <8 . Vd
Ott «»

Heinrich Feilner 's
echter

Kräuter -Likör
Fabrik : Hof i . Bay . , ärztl . empf., be¬
rühmt d. seine magenstärkend . Bestandteile
und angenehmen aromat . Geschmack, ist
unstreitig einer der besten und preis¬
wertest . Magen - und Tafel -Liköre.

Heinr . Lang , Nagold.
Heinr . Gantz , Nagold.

Küsten!
Wer daran leidet , gebrauche

!die alleinbewährten hustenstillen-
i den und wohlschmeckenden

Küiser's

(Malz-Exlrakii» fester Form.)̂
0 ^ /1 ij not . beglaubigte

Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bei Husten
Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Palet S5 Pfg.

Niederlage dkl: Fr . Schmid^
ln Nagold , G. GmrtnnM
ln Haiterbach, Wilh . WleL-^
mann in Uurcrjettingen,"
Th . Kray ! in Wildbcrg.

KpWs-Weil
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Visierung durch vr.
Iin «ltuZu 8aIu8 -8aiL-
b « r»8. In Beuteln ä 25 u. 50 u.
in Schacht. L1 ^ b. Kond. H . Lang,
Nagold , in Wildberg : A . Frauev'

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Samstag , 31. Dez. Jahres¬

schlußfeier 5 Uhr.
Sonntag , 1. Januar . Neujahrs¬

fest. V-10 Uyr Predigt . 5 Uhr
Mendgottcsdienft.
HFreitag , 6^ Januar . Fest der
Elichcinullo Christi . V-10 Uhr
Predigt . 5 Uhr Abendgottesdienst.
(Am Erschrinungsfkst Opfer für die
evana. Mtsflou in Kamerun .)

Gottesdienste - erMethodifte « -
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 1. Jan . Vorm . V?10
und abends V28 Uhr Predigt.

Montag 2 dis Donnerstag
5. Jan . je abends 8 Uhr Gottes¬
dienst nach dem Programm der
„Evangelischen Allianz " .

Freitag , 6. Jan . Vorm . V»10
Uhr Predigt , nachm. V-2 Uhr Mis-
sionsiest mit Grsangsvorträgen.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Sladt Nagold.

Aufgebote : Johann Friedrich Wilhelm
Münch , Vizewachtmelster von der 4.
Traindirektion in Straßburg u. Eugenie
Pauline Rentschler,  Oekonomen Toch¬
ter hier.

Todesfälle : Christiane Katharine Schühle
geb. Walz , Ehefrau des Jakob Fr.
Schühle , Tuchmachers , 69 Jahre ^
Kon rro <Dsr
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